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Wegen des Charfreitags werden Jiifkriite für die iiäcliste Nummer �9! bes »Naiiislaiier Stadtblattes« bis

Donnerstag Mittag 12 Uhr
Die Expeditioii des ,,«31aiiist«aiier Htatitbkattesfs

spätestens 
erbeten.

Tcsähreiid der Ferieir
Der Reichstag ist gegeii die Erwartungen, welche

bei seiiicr  Einberufung 0bwa1teten, nie1!t mit ber
Lliissicljt auf baldige Auflösung, sondern in ber
Hoffnung ciiif irgend eine, wenn auch iioch in Dunkel
gehüllte Verstäiidigiiiig in die �Serien gegangen.
Die Absicht, eiiieii schroffen stouslikt zu oeriiieideii,
scheint auf allen Seiten vorhanden nnd wenn treu:
deiii die SteuersRcforiiipläue bes 91eie1!s1au51ers
verschiedentlich aiif einen harten Widerstand stofzeii
werden, so ist hierbei der rein sachliche, aiis prak-
tischen iiiid gefchiclitlicljeii Erfahrungen bernheiide
Standpunkt iuaäaebeub; jede persönliche Gereiztheit
scheint in den Hintergrund gedrängt zii sein.

Es entspricht gaiiz der Stiiiiiiiiiiigsp welche in
sieichstaxfstreifeii sowohl wie innerhalb Hier LBäl!lc-r-
schaft herrscht, wenn, wie die ,,Prov. Eorr.« scigt.
die Regierung von der dringenden Nothweiidixftcsii
einer baldigcii Lösung der schwebcndeii Fragen über;
zeugt ist, weil iiiiter der ciiigeiiblicklicljeii tliisiclieri
heit der Zustiiiide bas gefammte  Erwerbsleben in
Deutschland leidet. »Den 11ebergangs5uftanb, in
welchem sich die gesaiiiiiiteii iiidiistrielleii Lkerliiiltiiisfe
befinden, iiiöglichst abzukürzeii«, so iiuszert sich bas
1!a1bamt1ic1!e Organ weiter, �bas erkaiiiiteii der
Reichskaiizler und iiiit ihiii die verbündeteii Regie-
rniigeii als i1!re Pflicht und Aiifgiilicn Je rascher
die deutsche Jiidiistrie aus dein Zuftaiidcs der jetiigcii
Uiigewiszljeit 1!eraus10unnt, desto begründeter ist die
Hoffnung ciiis eiiie iiciie aufsteigende EiitioickeliiiigM

Die schleunigste Entscheidung iiiiif; alleii Parteien
genehm sein. Das; diese sofort nach den {Serien
eintreten wird, scheint gewiß. Der Bunde-statt; hat
aiii 3. den ZolltariFEiitwiirs angenommen iiiid fid!
am b. iiber die Aiitriige der Lliisschiisse in der
Tabakssteuersrage schlüssig getaucht. Auch bas
set; ziir Itegelung bes Gütertarifioeseiis ioird bereits
in einein aiiszerordeiitlicljcii Augscljiiß ausgearbeitet,
in welchem das Priisidiiiiii durch 3, Bayern, Sachsen,
Württeiiibcrg Baden, Hessen iiiid Oldeiibiirg durch
je einen Bevolliiiäcljtigteii vertreten sind. tlii1 die
Verwirklichung seiner Reforiiipläiie zii beschleunigen,
hat der Reichskanzler ferner mit einigen hervorra-
geiideii Führern der Schutzzotlpartei sich dahin ver-
stäiidigt, nach Ostern sofort in die Pteiiarbera
thniig der Zoll-- iiiid Stenervorlageii einzutreten,
und es ist mit Sicherheit aiiziiiiehiiieii, das; die
Biehrlieit der Schnhzölliier dem Wunsche des Reichs:
kanzler�3, die Zoll- iiiid Steuervorlcigeii ohne koni-
iiiisfioiielle Vorberatljiiiig sofort im Pleniiiii bes
Rcichstages ziir Erledigung zii bringen, bereitwilligst
iiacljziikoiiiiiieii suchen wird. Auch mit dem Centrum
scheinen Verbindungen cingekiiiipft zii sein, da die
Aiidieiiz bes  Seutruiusführers, bes Abg. Vsiiidtljcirst
 Meppeii! a1s Thatsaclje feststeht, iveiiii auch über
den Gegenstand, welcher verliaiidelt worden ist, die
ossiciöfeii Berichte sich dahin auslaffen, das; es fiel!
um ein Mitglied der ehemaligen hauuoverscheii
Dyuastie, fpeeiell iiiii eine der verivittwcteii ilöiiigiii
Marie zii gewähreude Dotation gehandelt habe.
Das» mag wohl die Veranlassung zii der Koiiferciiz
gewesen sein, iiichts destoweiiiger glaubt die öffeiit-
liche Meinung aus verschiedenen früheren Aiizeichcii
schließen zu dürfen, das; noch iveiterc Verhaiidtiiik
gen, welche auf eine Verständigung iiaineiitlich in

der Zoll-« nnd Steuerpolitik abzielten, stattgefunden
beii.
Die Verhandlungen der Vaniiiwolleip und der

Eiseic-Euqiiistekoiiiiiiissioii, sowie die iiiäljreiid dcr
Vcrtagiiiig etwa sonst noch eingehenden ,"Ziillicirif-
Vorlagen sollen den Abgeordneten in ihre ixiciiiicitli
nachgeschickt werden. tliisere Reichssliotcsii werben
gewif; die ihnen gebotene Lbciisze nicht iiugeiiiitzt
lassen, iiiii diese Vorarbeiten genau zii ftiidireii iiiid
die tiiiclitigkcit der in Lliisficlit gcflclttcii finanziellen
Ergebnisse, sowie bie Veriräglicliteit der Vorlagen
mit deiii Nutioiiciliooljlstciiid und mit dein iicrfcisfiiiigs
iiiäfzigcii Liudgetrecht zii prüfen. Bei dicicr so
tiöchft cinschiieidciideii kiieiiiisiii ist es gcwisz nicht

nor jeder 1Ieberitiir5uug zu nmruen, dciiiiit, wenn
diese Zeit der �Huiregiiiig nnd dcr iinbeliagliclic
Zuflaiid der lliifichcriieit Lmrüber, auch wirklich ciuc
,,iieiie auiiteigeube Eutniicteliiiig« die Sehnsucht der
deutschen Gcioerbetreibeiideii befriedige. �

Tioiitifclics Uebei·fi«cl!t.
Dciitsclilciiid ilaifer LBillieliii nahm aiii 3.

beu Vortrag bes .f�i1narfe1!al1s Grafen Pcrpoiicher
�unb bes Gelt. Lwfrcilhciss Bork entgegen, koufetirte
iiuit dein miegsliiiniiter v. Fkaiiieke, arbeitete iiiit
[bem Chef bes Mititiirkcibiiietgs iiiid iinteriicihiii dann
eine Spazicrfcihrt. �� Am -t-. empfing ber staifer

iiiach den gewöhulicheii Vorträgen iiiehrere höhere
Oifiziere behufs« persönlicher UIieldiiiixfeii. Stiäter
war ziiiii Vortrage ber isiciiigsiiiiiiister Frhix v. Schleiuitz
in&#39;s königl· Palais befohlen. Dein Vernehmen
iiach beabsichtigt der Kaiser, sofern bas Wetter
giiiistig ist, sich den 2t!. b. M. wie alljährlich zu
iiieljrioöcheiitlicheiii Aufenthalte und! Wiegibadeii zii
begeben. �

Der Reichskanzler Fürst Bisiuarck hatte aiii 4.
Aiachiiiittiigs 4 tlhr eine längere Uuterrediiiig iiiit
deiii S1aifer. Wie es heißt, wird Fürst Bisiiiarck
in den nächsten Tagen Berlin verlassen iiiid sich
bis nach den Osterfeiertcigeii nach Barziii begeben.

Der Buudesrath hat aiii 3. beu z3olltarif-Eiit-
iviirf mit einigen Llbiiiidercingeii genehmigt. Die
Vorlage ist dein Reichstage sofort iiberiiiittelt worden.
Ausierdeiii ist dein Reichstaxfe der Geseheiitiviiif
betr. bas Pfaiidrecljt an Eifcnbahiieii nnd Zwangs-
viillstreckiiiig iii dcuselbeii, zugcgangein �

Oc«sici·i«cich-lliigarii. Der österreichisch--iiiigci-
rifclje Botfcljafter iii London, tijraf 31ar011!i, hat
ciiii 2. bei deiii Jahregliciiitcst der Gesellschaft ziir
lliiterstiitziiiig iiotlileideiider Ausliiiider eiiieii Toast
ciiisgebriicl!t, dcr einiges �J1nfie1!en erregte, ba dcr-
selbe aiigeiifcljeiiilicti eiiie Erwideruiig auf den aiii
Geburtstage bes deutschen iiaifers ausgebrachten
Toast bes deutschen Botschafterg iii Petersbiirxf
bildet, welcher unter Bedrohuiig derjenigen, welche

lfich baran 5n rütte1n 1113131110110�, die intime Freund:
fchaft ber Kaiser von Deictsctjlciiid nnd Rusilciiid
betonte. Graf S1ar011!i brachte den Toast ciiif die
liöiiixfiii �Bietnria aus unb hob hervor, daf;Ocstcrreicli-
Ungarn der ,,Freiiiid nnd Atliirte« Eiikflaiidg sei
uub bei den jüngsten Ereigiiisseii sich die alten
Freuiidschastsbaiide abermals bekrästigt haben. Die
Eintracht Englands nnd Oesterreichs köiiiieii iioth-
weiidiger Weise iiiir die Folge haben, Krieg zii
verhindern, nicht herbeizuführen. Voii osficiöser

iibei«ftiiffig, trotz cillcr Dringlichkeit dcr Licrcitliiiiizfs

kSeite wird aus �Isien die Wirkung bes Triiikspriicljs
sdadiirch iibziiscliiviiclieii versucht, das; man beftreitet�
»das; dariii etwas �Jteues 0ber etwas bie guten Be-
Zzieliiiiixfcii zii Deuifchlaiid Beeiuträchtigeiides gesagt
;fei. Jiizioifcheii ist die Lieurlciiibiiiizf bes deutschen
fBotfclicifiers iii Uctersssliiirg erfolgt, w« wihl auch
jin �lSieu beschwichtigen dürfte. - � Das« österreichische
;Aligcordiietcsiilicius hat aiii -t. deii Geseheiitiviirf
äbetr. bie Eillllckiciilllllxs von Spizzcu nach kurzeri . ·» »� «. . . .slDclicittc iii 2. unb «. Lcfiiiig ciuitiiiiiiiig aiige-
«uiimiiic-ii.  Dass« iiugiirifchcs l1uter1aus lat aiii 3.!
Hinii l7�t voii 21H Stiiuiiieii Szlciiiii zuiii Präsideiiteii
sg7iiiiililt. Am -1. wurde ein Dankerivotiiiii an
kOeftcrrcicii iiiid an bas Aiicslciiid fiir die der Stadt
Szcgcsdiii gcwiilirtriitlicierstützuiiggspeiideii eiiiftiiiiiiiig

Hbcfcliliificir TMiuiftcriiriisideiit Iis5a theilte iii einer
lläugcreii Dartcgiiiixf mit, das; bis jcht 8;·�, ! �
«Giitdci·i an tliiterftiihuugsxfelderii für Szegediii ein-
gegangen und bis 5um Liegiiiii der Wiederrerstelliiiig
der Stcidt iiiid der Rückkehr der Eiuwoliiier iiuh-
briugeiid angelegt worden seien. Deii Szegediiier
Jiiftitiiteii solle ein 11rebit bis ziiiii Belaiis eiiier
Biilliiiii gegen I! proceiit Lierziiifiiiig gewährt werden.
ZZur Bcrhiiideriiiixf weiteren Wcisferzusliifses iind
ziir Irbeteuteguug bes Stadtgebietesi seien alle cr-
iorderlicheii Vorliereitiiiigeii getroffen. Jiii Laufe
der Sitiiiiixf wurde dann noch eine Jiiterpellatioii
au die. tliegieriiiig über die geiuischte Okkiipatioii
Osftriiiiielieiissi ciugeiiieldct, welche der Biiiiisterpräsk
deiit Tiszza sofort dahiii beautwurtete, die Verhand-
luugeii seien im Zuge, er töiiiie aber, so laiige kein
Beschluß gefaszt sei, keine iiiiljereii Mittheiliiiigcn
iiiacheii. Der Zweck iiiid die Tendenz der Ver-
liaudliiiigeii gehe aiii Besten aus ber Thatsache
hervor, das; die Haiiptrolle bei denselben England
iciid Oefterreicljstliigarii übernommen hätten, dereii
Bestreben es fei, beu Berliner Frieden aiisziifiihrciu
Das; Haus:- uahiii die Antwort bes 9J1inifterpräfi=
deuten ziir st«eiiiitiiis;. �

Engl-Jiii« Jiii englischen Oberhause erklärte
aiii 3. ber Marqiiis von Salisbiirij ans eiiie An-
frage bes Lord Laiisdoioiie, die Aussichteii siir das
liebereiiikoiiiiiieii bezüglich ber griechifcheii Grenze
seien aiigeblich nicht sehr günstig, er zioeifle iiidesseii
keiuesivezfs daran, das; die tliiterhciiidliiiigeii zu einem
Resultate führen würden. Die Haltniig Englands
sei genau dieselbe, welche es auf bem Kongresse ein-
geiioiiiiiieii habe. Einer Eiiiiveiidiiiig Lord Rum:
ber1e1!&#39;s begegncnb, 1�b Lord Beacoicgfield hervor,
Griechenland habe nie bie auf dciii Koiigresse ge-
machten eiupfehteiideii Aiideiitiiiigeii als biiideiid für
die stougresniiiichte ciiigeseheii, es 1!abe sich nur um
eine Anregung Frankreichs» gchaiidelt, welche die all-
geiiieiiie 2D1eiuuug ber Bciicljte bekiiiidete. Eis: haiidle
sich um die Diskusfioii voii vier oder fiiiis Grenz-
frageii iiiid die Lösniig einer derselben iiiiisse iii ge-
ivisseiii Grade die iibrigeii berühren. Er habe keine
triilieii Vlussicliteii betreffs biefes Gegenstandes und
bezüglich bes Zuftaudekoiiiiiieiis eines billigen Ueber-
eiutonnueus, durch welches Griechenland Alles er-
halte, wozu es möglieberweife berechtigt sei, ohne
das; die Türkei hierdurch gedeiiiiitljigt würde. Jiii
fliutertjciiise erkliirte aiii 3. Schatzkaiizler Northeote
{in Bezug aiis bas Budget u. A.: Die Vorgänge
f im Orient iiiachteii einen Kosteiiaufwaiid voii 6,125,000
Psd. Stett. iiothioeiidig, der Krieg gegen die Trans-



vaal-Republik habe 592,000 Pfd. Sterl., und der
Krieg gegen die Zulus 1,559,00t! Pfd. Sterl. er-
fordert. Hiervon seieii 5,350,000 Pfd. Sterl. durch
Anleihen aufgebracht, während 2,900,000 Pfd. Sterl.
aus den Erträgnissen der Steuern gedeckt worden
seien. "Der Voranschlag des laufendeii Finanzjalsres
beziffere die Ausgaben auf 81,153,000 Pfd. Sterl·
und die Einnahmen ans 83,055,000 Pfd. Sterl·
Er hoffe, daß der Ueberschnß von 1,900,000 Pfd.
Sterl. zur Deckuiig der ferneren Kosten des Krieges
gegen die Zulus genügen werde. Jii der folgenden
Sitzung, am 4., antwortete Uiiterstaatssekretär Boiirke
auf eine Aiifrage Eameron�s, die Regierung habe
soeben erfahren, daß Frankreich von der Jnsel Pia-
taeoiig Besitz ergriffen habe. Der AttoriieiyGeiieral
von Sierra Leoiie habe gegen die Besitzergreifiiiig
Protest erhoben und die englifche Regierung habe
der französischen Regierung bereits Vorstelluiigen
geniacht. Jii Beantwortung einer Aiifrage Faioeetts
erklärte der Schatzkanzler Northeote, die Verhand-
luiigen init Jaknb Khan würden fortgesetzt, es sei
der Regierung unmöglich, betreffs etwa iiothwendi-
ger Truppenbeweguiigen bindende Erklärungen ab-
zugeben oder überhaupt in�s Einzelne gehende Mit-
theilungen zu machen; iiideß sei nichts iinwahrscheiip
licher, als daß die Regierung von ihrer gegenwär-
tigen Politik bis znin Wiederzusainiiientritt des Par-
lainents abweicheii werde.

Die englifche Armee in Afghaiiistan ist am 1.
April von eiiieiii Uiifalle heimgesucht worden, der
ihr inehr Leben europäischer Soldaten gekostet, als
im ganzen Feldznge durch die Waffen ihrer afghaiii-
schen Feinde gefallen finb. Vom Viceköiiige ist darauf
bezüglich in London folgende Depesche eingelanfen:
General Browne berichtet aus Jellalabad, 1. April, daß
eine Schwadron der 10. Husareii, die einer Schwadron
der 11· Bengal-Laiieiers iiber den Kabul-Fluß in
vergangener Nacht folgte, die Furt verfehlte nnd
durch den Strom fortgerissen wurde. Lieut.
Harford und 50 Mann werden vermißt, 16 Leicheii
sind geborgen. Die Beiigal-Laiiciers  Eingeboreue!
die voraiigingen, kamen wohlbehalteii ain anderen
Ufer an. � Die amtliche ,,Londoii Gazette« ver-
öffentlicht in einer besonderen Ausgabe eine Depesche
des englischeii diplomatischeii Agenten von der Grenze
des Zululandes vom 1. März. Jn dieser Depefche
wird die Ankunft von Abgesandten des Königs Cerc-
wayo gemeldet, welche erklärte, daß Cetetvayo
niemals den Krieg mit den Engländern gewünscht
habe und daß er sogar iioch versuchte, den For-
derungeii Sir Bartle-Frizres iiachziikoniiiien, als
die Feindseligkeiteii bereits begonnen hatten. König
Cetewayo habe niemals die Absicht gehabt, die Eiig-
länder anzugreifenz der Kampf bti Jsandula habe
in Folge eines Angriffes der englischen Cavallerie
auf die Vorposten der Zulutruppeii stattgefunden.
Der Generalkommandant der Zulutriippen sei wegen
dieses Kampfes von feinem Posten entfernt worden,
weil er die Soldaten nicht hinderte, an dem Gefechte
theilzunehmen.

Ausland. Aus Rußland wird iiber ein neues
Attentat berichtet, das mit der nihilistischeii Ver-
schwörung in Verbindung zu stehen scheint. Der
Vorgang wird wie folgt geschildert: Am 28. März
war in Moskau bei einem gewissen Bortyiiski ein
Ball, auf welcheni auch ein junger Mann Namens
Bajraszewski anwesend war. Um 9 Uhr Abends
erschien auf dem Balle Frl. Kaeeka, welche direkt
aus Petersburg angekommen war. Nach fliichtiger
Begrüßung der Gäste zog das Mädchen einen Re-
volver aus der Tasche hervor und feuerte denselben
gegen Bajraszewki ab, welcher sofort todt nieder-
sank. Nach Verübung des Mordes wiedersetzte sich
Frl. Kaceka nicht der Arretirung, übergab den Re-
volver und gestand auch, daß sie mit Ueberlegniig
das Atteiitat verübte, tvollte aber den Grund, welcher
sie dazu verleitete, nicht angeben. Die Mörderiii
ist kaum 17 Jahre alt und zeichnet sich durch blühende
Schönheit aus. Der Vorfall erregt in Moskau das
größte Aufsehen. Gerüchtweise verlautet, daß Ba-
jraszewski zwei Tage vor seiner Ermordung einen
Drohbrief von dem revolutioiiäreii Exeeutiv-Coniit6
erhalten und denselben der Moskauer Polizei iiber-
geben habe.

Bulgariem Jn Bulgarien hat die Notablen-
Versammlung die von der Eoniinission an dem russi-
schen Drganisationsstatut beantragten Aenderungen
abgelehnt und ist in die Speeialberathung desselben
eingetreten. Das Organis ationsstatut wird in längstens
14 Tagen durchberathenseim sodann sollen die Vor-
kehrungen zur Fürstenwahl getroffen werden. Ueber

&#39;
die für den Fitrsteiithroii anfzustelleiideii Kandidaten
ist unter den Notableii noch keine Vereinbarung er-
folgt, dagegen ist initer denselben eine Einigniig da-
rüber erzielt, daß Sofia zur Landeshauptstadh Tir-
iioiva zur Krönungsstadt gewählt werde.

ProviiiziellesL
Brieg, den I. April 1879·  Laiidivirth-

schaftsschuleJ An der hiesigen Landwirthschaftss
schule fand heute und gesterii unter dem Vorfitz des
Herrn Regierungs: und Schulrathes Saiider die
zweite Entlassungspriifiiiig statt· Dersellien hatten
sich 12 Schüler unterzogen. Einer derselben trat
nach Fertiguiig der schriftlichen Arbeiteii von der
Prüfung zurück. Von den iibrigen 11 erhielten 10
das Zengniß der Reife, und mit dieseni die Berech-
tiguiig zum einjährig-freiivilligeii Militairdieiist
Zwei der Examiiiaiideii konnten aiif Grund der
schriftlicheii Prüfnngsarbeiteii von dem inüiidlicheii
Exanien dispensirt werden·

Liegnitz Dieser Tage kam auf hiesigem
Bahnhofe mit dem Freibnrger Zuge ein junges
Mädchen mit ihrein Verlobten an, um, wie ihr
derselbe vorgeredet hatte, sie hier zu heirathen iind
sich hier aiisässig zii machen. Der Verlobte entfernte
sich nach der Ankunft mit der Weisung, das Mädchen
solle bis zu seiner Rückkunft iiii Warteziiiiiiier blei-
beii. Jnzuiischeii fuhr der Geliebte mit den Sachen
des Mädchens, welche auch seine Ersparnisse ent-
hielten, mit dem Lübeiier Zuge davon. Wie unsere
Leser errathen werden, hatte das Mädchen, welches
nuii weinend auf dem Perrou stand, sein Vertrauen
einein Schiviiidler gescheiikt und war nun uin Sachen,
Geld und Stelliiiig gebracht. Der Vorfall wurde
nach verschiedeiieii Statioi1eii telegraphisch geiiieldet
nnd wird man des Schiviiidlers wohl bald habhaft
werden.

Landeshut, 4. April. Vorgefterii Nachmittags
sprang ein alter Mann, Einwohner in Vogelsdorß
bei der Honigbaiiiisischeii SchuhwaareikFabrik in den
hoch angeschwollenen Bober und wurde von dem
Strome bis zur Brücke der Epnerscheii Fabrik forts-
gefiihrt, wo ihii Herr Fabrikdireetor Giveiis zufälliger-
weise von seinen Fenstern ans heranschiviiiiiiieii sah.
Ohne sich zu bedenken, spraiig Herr Givens dem
Ertriiikeiideii nach und rettete ihn nach inehrereii
Versuchen, wobei ihm das Wasser bis zuiii Halse
reichte, mit Lebensgefahr, da an dieser Stelle der
Fluß sehr reißend ist· Die Wiederbelebiiiigsversiiche
in der Fabrik hatten einen glücklichen Erfolg, und
gab der Manii als Grund der verzweifeltei1 That
Lebensüberdruß und den Umstand, das; er die
Niietlje iiiiht hätte bezahlen können, an. Der Un-
gliickliche hat zehn Kinder groß gezogen, die aber
nicht im Stande waren, den alten Vater zu ernähren!
Trotz der nun auf ihn verwandten Pflege ist der-
selbe gestern an den Folgen der Erkältnng ge-

 Brsl. Ztg.!
. April. Eiii in einer hiesigen

Fabrik beschäftigter Arbeiter, ungefähr gegen 22
Jahre alt, gerieth am vorigen Sonntag während
des Mittagessens, weil sein zweijähriges Kind ein
wenig Suppe verschüttet hatte, dermaßen in Wuth
daß er das arme Wesen zu Boden warf und auf
furchtbare Weise behaiidelte. Als seine Schwieger-
mutter, die mit ihrem Schwiegersohne iiicht ans
sehr freundschaftlichem Fuße stehen soll, dem armen
Kinde zu Hülfe eilen wollte, ward der Unhold so
wüthend, daß er mit einein Messer der Betreffenden
mehrere Verwnnduiigen beibrachte. Auf das Hülfe-
geschrei eilten Bewohner des Hauses herbei, wobei
der Schwager des genannten, ein allerdings auch
schon bestrafter Messerheld, als er dem Wütheiideii
in den Arm fallen wollte, ebeiifalls mehrere Stich-
und Scljnittivxiiideii erhielt. Der Wiitherich demo-
lirte hierauf sämmtliche in der Wohnung befindliche
Gegenstände und konnte man erst dann des halb
Wahnsinnigeii Herr werden, als man die Polizei
herbeirief, welche den Uiiiiieiischen einstweilen in
Gewahrsaiii nahm. Schon vor einigen Wochen soll
der Betreffende seine, der Entbindung entgegenseheiide
Frau auf fürchterliche Weise behandelt haben, sodaß
man eine Zeit laiig an ihreiii Auskommen zweifelte.
Die Sache ist der hiesigen Staatsanwaltsclzaft iiber-
gebeii worden.

Vermifchtes
� [Falsche 50-Markscheiiie.] Jn den

letzten Tagen sind in Berlin so viele falsche Reichs-
kasseiischeine über 50 Mark in Umlauf gesetzt wor-
den, daß das Publikum, um sich vor Verlusten zu

schützeiu bei Annahme dieser Scheine nicht vorsichtig
genug verfahren kann. Die haiiptsächlichsteii Merk-
male dieser Falsifikate sind folgende: Das Papier
der echteii Scheine hat eine grünlichere Farbe; ihr
Foriiiat ist um ein geringes kleiner; s Panzer-
heiiid der rechtsseitigeii Figur reicht bei den echten
Scheinen bis zuin Halse, während dasselbe bei den
iinechteii nur bis zur Mitte des betreffenden Flügels
geht; die Linien der Schraffiruug des rechten Fußes
der rechtsseitigeii Figur sind bei den Falsifikateii
weiter von einander als bei den echten Scheinen,
auch fehlen an deniselben die die Zehen iuarkirendeii
Striche. Die Diaiiiaiitfchrist in dem unteren Rande:
»Wer Kassenscljeiiie 2e." ift auf den echten Scheinen
klar nnb deutlich zii lesen, auf den falschen Scheinen
ist die Schrift verzogen und das Wort ,,Strafe«
fast iinleserlich; das Wasserzeicheii ,,50«, welches
sich in dem rechten und linken lithographirteii Rande
der echten Scheine deutlich lesbar befindet, erscheint
in den falschen Scheinen verwischt und iinleserlich;
das auf dem Revers des Scheiiies befindliche ab-
gekiirzte Wort ,,Aiisgef.« ist auf den falschen Scheinen
fast nnleferlich; die Buchstaben �s� nnd �g� sind
kaum zu erkennen.

K�ölii, I· April. Die Enthülliing des Bisiiiarck-
Deiikiiials hat hier heute, am List. Geburtstage
des Kaiizlers, in feierlicher Weise stattgefunden.
In der Mittagsstunde wurde das Standbild der
Stadt, zu deren  Ehrenbürger Fürst Bisinarck 1875
gewählt wurde, iibergeben. Von den Häusern
wehten Flaggen; eine dichte Menge hatte sich ein-
gefunden, um dem Schauspiel beiznwoliiiein Jn der
Nähe des Denkinals hatteii die Spitzen der Be-
hürben und eine Anzahl geladener Gäste Platz
genommen. Gegen 1l Uhr fiel die Hülle des
Denkiuals, das iii seiner Einfachheit einen groß-
artigenEindruck macht. Der Granitsiickeh auf welchen!
die von dem Berliner Bildhauer Fritz Schaper
l!ergestellte Statue steht, trägt als einzige Jnschrift
das Wort ,,Bisinarck«. Mit wenigen treffenden
Worten übergab der Bauineifter Pflannie das Denk-
mal dem Oberbürgermeister Dr. Becker. Der Sieh:
tere daiikte zunächst dem Bauiueister, den Künstlern 2e.,
wies auf die Verdienste des Fürsten Bisiuarck und
auf die Bedeutung des lliiistaiides hin, das; dem
Kanzler gerade auf dieser Stelle, auf der linken
Seite des tliheiiis, ein Denkmal gesetzt werde. Der
Oberbürgermeister schloß seine Rede mit einem Hoch
auf den Kaiser, das einen brausenden Wiederhall
fand. Die Feier schloß, iiachdeiii zwei Knaben, die
Enkel des eigentlichen Gründers des Denkinals, des
1876 in Köln verstorbenen Kaufmanns Andreä,
welcher der Stadt zur Errichtung des Standbildes
20000 Mark veriiiacht hat, zu Füßen der Statue
einen Lorbeerkranz niedergelegt hatten. Bei dem
Bankett zu Ehren Bisii1arck�s, an welcheiii 240
Personen theilnahiiieii, wurden über 30 000 Mark
für ein dem Grafen Moltke zu errichtendes Denkmal
gezeichnet.

Weimar. sNach deniTode geköpft.] Die
vor Kurzem für das neue Landgericljt fertig geftellte
und nach dem Dresdener Modell gebaute Fallbeil-
inaschiue wurde, wie der ,,Thür. Cour.« inittheilt,
am 24. v. mag. bezüglich ihrer Wirkung erprobt,
indem ein verstorbener Zuchthäiisler durch dieselbe
geköpft wurde. Eine Sachverstäiidigen-Koiiuuissioi1
war zugegen. Der Befiiiid der Maschiiie von
Seiten der Koiiiniissioii war ein guter.

[Eine Mnster-Annoncej hat kiirzlich ein er-
finderischer Aiiierikaner wie folgt veröffeiitlicht:
,,Frennden nnd Bekannten widnie ich hiermit die
Anzeige, daß mir« ineiiie liebe Frau gestern durch
den Tod entrissen wurde, iiachdein sie einein kräfti-
gen Knaben das Leben gegeben· Für letzteren fiiche
ich eine gesunde Aiiiiiie nnd wäre auch iiicht abge-
neigt, behufs späterer Verehelichiing iiiit einer Dame
in Correspoiideiiz zii treten. Dieselbe müßte lie-
benswürdigen Charakters, gesetzten Alters, etwas
vermöglich und iin Stande sein, provisorisch meinem
renouunirten Leiiieiiivaarengefchäfte vorzusteheii, in
welchem alle Bestelluiigeii binnen zwölf Stunden
prompt ausgeführt werden. Jch habe die Absicht,
für das Geschäft eine geivaiidte Direetriee mit 250
Dollars jährlicheni Gehalt bei freier Station aiizu-
stelleii, sobald der »Ausverkauf um jeden Preis«,
der augenblicklich iiii Gange ist, beendet nnd meine
Magazine in die Langestrasze No. 11 verlegt sein
werden, wo ich ein Stockiverk für jährlich 500 Dol-
lars in Miethe ablasseii kann.

sAus der Controle-Versaminlung·] Feld-
webel  ruft aiif!: Architekt Hugo Hoffmann!�Ar-



chitekt H!!go Hoffmann!! �
mannlll

Hoffmann  zn spät lo!nn!end, ganz a!!ßer Llthen!!:
Hier! ·

Feldwebel  ärgerlich!: Hier. ��- Ja  Wo? Jch
kenne Sie schon» Sie sage!! !!!!!!!er »�V!cr«, wenn
Sie nicht da si!!d.

You der Hiitte zum Hctjkosz
Preisnovelle von Ludwig stahl-Z.

Fortsetzung!
Yierzehn Tage vor Ostern erhielt der Sohn
folgenden Brief: 

»Mein lieber Junge!
Jch ko!!!!!!e mit diesen! Niouatsxselde vierzehn

Tage z!! spät, und D!! wirft vielleicht schon Un-
anuehinlichkeiteu gehabt haben; ich ko!!!!te es aber
früher nicht austreiben. Außer de!!! Gewöhn-
lichen liege!! zehn Thaler bei z!! ei!!e!!! Rock.
Jch weiß wohl, das; D!! ei!!e!! ganzen Anzug
brauchst, nämlich Frack, Hofe 2c.; aber ich konnte
nicht mehr zusamnien bekommen. Wir meinen,
das; Deine schwarze Hofe noch nicht zu schlecht
sein wird, !!!!d eiulleberrockbedeckt ja a!!ch Llliauchesk
Die Weste hat Ntiitter selbst a!!s ihrem Hoch-
zeitskleide gemacht, das doch 11id!t mehr bis zur
silber!!e!! Hochzeit ausgehalteti hätte. Jch habe
desgleichen eine bekou!!nen. Auch haben wir
Jeder zwei ddalsbitideii davon erhalten und werden
wohl noch öfter das Vergnügen haben. Passe!!
wird die Tseste wohl, wenn D!! vo!!! St!!dire!!
nicht allzu fett geworden bist, denn der Länge
sind die üblichen zwei Zoll zugegeben. J!! der
Tasche wirst D!! einen bla!!ke!! Thaler finden,
den hat äNutter schon vor Weihnachten fiir Dich
z!!!!! Exame!!sch!uaufe verwahrt, und es wäre
daher eine Sii!!de, wenn D!! ihn nicht dazu
benutzen wolltest. Das Reisegeld liegt auch bei,
und zwar nicht nur das Bahngeld, wie sonst
sondern anch, um das legte Ende mit der Post
z!! fahren, da Du erstens Deine Sachen gleich
!!!itbri!!gst, nnd zweitens ich Dich doch anch einmal
anders als zu Fuß, mit de!!! Bündel auf de!!!
stinken, ankommen sehen !vill. Viel Gliick zum
Examen! Wir sind dar!!!!! gar nicht bange:
wir zählen nur die Tage, bis wir Dich u!nar!ne!!
können.
Dieser Brief rief dem jungen Bergen die Armuth

seiner Eltern !!!!d die großen Opfer, die sie ihm
brachten, wieder !!e!! und voll i!!s Gedächtnis;
Denn bei dem angenehmen Leben, das er führte,
hatte er seltener daran gedacht, zumal da er aus
eigener Anschauung nie den ganzen U!!!fa!!g der�-
selbe!! erkannt hatte. So lange er zu Hause war,
hatte er Ar!!!!!th gar nicht gemerkt, einestheils weil
er nur Diirftigkeit kannte, auderentheils weil er
den Eltern damals nur wenig kostete. � Er war
des Reisegeldes wegen i!!!n!er !!!!r zu den größeren
Ferie!! !!ach Hause gekommen; nnd so weit reicht
der Blick eines Kindes nicht, um zu bemerken, daß
das, was die erfreute Mutter in der Zeit anftischt,
die Küche nicht i!!!!!!er liefert: oder zu sehen, wie
das ganze Hauswesen von Jahr zu Jahr tiefer
sinkt, zumal da von wirklich anständigen Familien
wenn sie allmählig in ihren Verhältnissen sinken,
immer etwas vom äußeren Anstande bewahrt wird.
Obgleich er nie verschwendet hatte, so hatte er sich
in der letzten Zeit doch Manches gewährt: war
ins Theater gegangen und hatte zuweilen ein Glas
Bier getrunken. Jetzt machte er sich den Vorwurf
der Eltückfichtslosigkeit gegen seine Eltern. Wenn
er auch über zerrifsene Kleider nicht geklagt und zu
Büchern kein Geld gefordert hatte, so hatte er doch
die festgesetzte Sendung ruhig hingenonnnen, ohne
daran zu denken, daß zu Hause deshalb Schmalhans
Küchenmeister sein !!!!!f;te.

Wie froh war er jetzt, in seiner Art ein Krösus
z!! sein. Jene zehn Friedrichsdvr hatte er gleich
vielfach einge!vickelt, versiegelt und tief auf den
Grund seines Kastens versenkt; vielleicht um sie als
Erinnerung an den wahrscheinlich mächtigften Ei!!-
dr!!ck seines Lebens auszubewahreu, vielleicht auch
diese!!! Eindruck desto leichter nachkonnnen zu können.
Denn möge man immerhin einen männliche!! Ent-
schlttß gefaßt haben: wo ein Vogel fein Nest ge-
bfttu hat, dahin kehrt er immer wieder zurück, und
e!!! verban!!ter Gedanke ist ein heimatsloser Vogel.

s

Architekt Hugo Hoff- | Niemand feiner Stnbengenossen war anwesend.
astig ging er nach den! Kasten, ergriff die Rolle

Hund e!!tfiegelte sie. � »Du sollst Dei!! Kleid wieder
s be!!, D!! gute SDinlter!" rief er; »auch Vater,
lder sich in den fünf Jahren, die ich hier bin, kei-
lnen neuen Rock gekauft, soll einen neuen Anzug
-haben!« Und sogleich ging er, sei!!e Ei!!kä!!fe zu

sbesorgcn und auch sich völlig neu zu equipiren,
swobei er freilich weniger an sich dachte, als an die
iFreude, die seine guten Eltern beim Anblick seines
"neuen A!!z!!ges haben würden· Somit war das
sGeld bis auf den lehten Friedrichsd�or ausgegeben.
«,,Den«, sprach er, �will ich doch aufheben zur Erin-
!!er!!!!g, und nur die äuszerfte Noth soll mich zwingen,
ihu auszugeben.

,,Was aber werden die Eltern zu den! Reich:
thun! sagen? Jch habe mein Wort verpfä!!det,
meinen Tri!!!!!pf alleiu zu ertragen. Oder wären
die Eltern von diesem Versprechen ausgeschlossen?
Jedenfalls !nüf;t� ich darum erst fragen. Und doch
hat er gleichsam das; lehte Wort gesprochen. �
Je nun, für einen Dieb werden sie mich nicht
halten, wenn ich !!!!r sage, das; ich�s auf ehrliche
Weise verdient, wenigstens erlangt."

Das Examen rückte heran. Er besta!!d es
glänzend, wie vorauszusehen war. Gehorsam dem
Befehle des Vaters that er noch an demselben Abend
dem Btutter-Thaler in Gesellschaft seiner Commili--

davon übrig lies;, !!!!d einige ewige Bii!!d!!isse schloß.
Am anderen Tage begab er sich mit seinem

Zeugnis; zu seinem Gönner, um mit Dank Abschied
zu nehmen.

,,So geschwinde«, sprach der Buchhändler, ,,ko!!!!!!e!!
Sie mir nicht fort. Sie müssen den heutigen Tag
bei uns bleiben. Der Frühling hat sich dieses Jahr
sehr früh gemeldet. Meine Frau hat darum z!!
heute eine Fahrt nach Birkenwäldchen erdacht und
die slleine freut sich auch schon darauf.

J!! Bezug auf die Llngelegenheiten unseres
Freundes sprach er: �Sehen Sie, der erste Berg
ist erstiegen; die nächsten Jahre werden auch schnell
genug vergehen. Nur i!!!!!!er das Ziel in! Auge
behalten!" Er lief; das Conto-Bucl! bringen und
rechnete mit Rudolph ab. Der Theaterdirector
hatte fiir zwei Wiederholungen ehrlich zahlen müssen,
wie sehr er auch todte, daß bei der dritten das
Haus schon fast leer geblieben. Denn was den!
Stück in den Augen des Publikums die vorüber-
gehende Gunst gewährte, war ja nur der durch-
schimmernde Stadtska!!dal; was es etwa von Kunst-
werth haben mochte, mußte eher abschreckeii als
anziehen. Rudolph bekam noch ein Sünnuchen
von zwanzig Thalern ausgezahlt, weshalb er gleich
aus einige stleinigkeiten sann, durch die er die Eltern
noch erfreuen könne.

Herr Jung nahm auch Gelegenheit, über
Rudolphs Zukunft zu sprechen und erfuhr von
dessen Aussichten. ,,Ikun«, sagte er, ,,Jhre Ver-
hältnisse scheinen ja für die nächsten Jahre durch
das Stipe!!di!!!!! ziemlich gesichert. Sollten Sie
indes; in Noth gerathen, so erinnern Sie sich meiner!"

Nach diesem geschäftlichen Gespriiclj führte er
ihn i!! die Familie, woselbst Frau und Tochter
eben so gut Ei!!sicht von! Zeugnis; nahmen und

sp wjltan slauspden  April 187S}.

__9i a ins n Lden 4._ A«p!«il»1879. »
I .

Todes-Anzeige.
Iieute Morgen 572 Uhr starb nach

SCilWCTCH Leiden meine innigstgeliebte�
Frau

1710040, geb. Griindler,
in! Alter von 3:�! Jahren.

&#39;I�iefbetri&#39;1bt zeige ich dies allen Freun-
den und Bekannten statt besonderer Mel�
dung an.

Namslau, den 7. April 1879.
Adolf Bachmann.

Beerdigung: Donnerstag Nachm. 3 Uhr.

tonen die gemigeude Ehre an, indem er nichts«

Bekauntmachung
J!! den nächsten Tagen wird eine Alarmirung der Feuerlöschmannschaften stattfinden.

besonders die Kleine es recht zu ftudiren fchien.
Zwischeii dem jungen Mann und den! Kinde � wenn wir
ein vierzehn: bis fünfzehnjähriges Mädchen, das schon
einen Stiel! im Herzen gefiihlt !!och so nennen
wollen � zwischen diesen war ein anderessVer-
hältuiß eingetreten. Er freilich war sich gleich
geblieben. Er hatte sich immer freundlich gegen
sie gezeigt, insofern sie zur Familie gehörte. Be-
sondere Aufinerksanileit hatte er ihr noch um so
weniger geschenkt, da er fleißig ft!!dirt hatte und
sein Wese!! ernster und !nä!!!!licher geworden. So
er. � Sie war in ihren! Betragen jedoch ganz
anders geworden. Das Neckische, Herausforderne,
Enipfindliclje war verschwunden und hatte einer
stillen Gleichmäßigkeit Platz gemacht. Sprach er,
so hing ihr Auge an seinen Lippen; fragte sie ihn,
so geschah es mit Bescheide!!heit und der Grund
der Frage war immer mehr Ler!!begierde als
Neugierde z!! nennen. Sprach er sie an, stand sie
freudig erregt Rede, während sie früher ihn oft
abgefertigt, und sich doch a!!ch wieder gekränkt ge-
fühlt hatte, wenn er es nicht ei!!!!!al übel genommen.
Jhre sonst hera!!sforder!!de und abstoßende Laune,
die ihm so gerne zugesetzt hatte, war in stille Ver-
ehrung übergegangen. Seit jener Stunde, die sie
horchend an der Ihn!: zugebracht, war er in ihren
Augen ein ganz anderer Nkensch All� der Jubel
,im Schauspielhause, all� das Geschrei vorher hatte
ihm gegolten; niußte er da nicht höher dastehen
als andere Mce!!schen? Wenn er überhaupt etwas
gesehen hätte, mußte ihm die fast ehrfurchtsvolle
Verbeugung ausfallen, womit sie ihn das nächste
Mal empfing. Welch� ei!!e Kluft war zwischen
ihnen, von der sie vorher keine Ahnung gehabt.
»Ich bin so dumm, so dumn!!« rief sie oft weinend
auf ihrem Zimmer, und Thräuen trocknend lernte
sie oft mit la!!ter Stimme die Schillerschen Balladen
und das Lied von der Glocke. Sonst war es ihr
ein Leichtes gewesen, sich an feinen Arm zu hängen
� nun empfand sie es als eine Ehre, wenn er
ihn bot. Er sah freilich ganz gleichgültig dabei
aus, aber was hatte er auch für einen Grund, sich
zu freuen, !ve!!!! er mit einen! so dummen Mädchen
ging? Bei dem heutigen Ausfluge kam es mehr
als ei!! Mal vor. Er sprach freudig erregt von
seiner Heimath, von feinen Eltern, und seine
Freude schnürte ihr die Br!!ft zusammen. Wenn
er doch auch nur mit einer Silbe daran gedacht
hätte, das; er sie verlass e ! � Der Frühling trieb die ersten
Blumen. Sie fand ein Veilchen und reichte es ihm.
»Wenn er es doch ins Taschentuch legen wollte!�
dachte sie heimlich. Was er? Er bog die Blüthe
auseinander und guckte hinein. ,,Fii!!f Staubfäden«,
sagte er, �fünfte Klasse; ein Pistill, also erste Ord-
nung; nicht ei!!blätterig, wie Mhosotis, sondern
fit!!fblätterig: eins, zwei, drei, vier, fünf; �� und
jedes Mal warf er ein abgerissenes Blatt fort. �
Familie Viola; nnd Species Viola odorata. Das
ist Alles, was ich weiß. Unsere Botanik ist doch
zu mangelhaft.� Hier warf er den Ste!!gel fort.
-� »Ich werde künftig ei!!!!!al gründlich Botanik
treiben. Muß eine interessante Wisseiischast fein,
besonders mit der neu a!!gestrebte!! Pflanzen-Chemie.
Seht hab� id! noch keine Ahnung davon.«

sFsoistsehittig folgt.!

Die�zPolizei-Vertvultstssg. Kotze.
Graden-i-Bcrpaelittsiig.

Dienstag den 8. d. M. Vormittag von &#39;/�I2 bis l2 Uhr wird in unseren! B!!reau die
Gräserei an der Südseite der Stadtmauer, a!!f der Bastion, an einen! Theil des Ufers der Weide
und an der Gasanstalt auf weitere 3 Jahre verpachtet werden.

per 3aagift_taf.____
T» Bei meinem Scheiben von hier sage

ich allen Freunden !!nd Bekannten für die vielen
Beweise gütigen Wohlwolleiis meinen herzlichsten
kDank und bitte, mir auch ferner ein freundliches
HAndeUken be!vahre!! zu wollen.
» �I. llo/nmnn, eonbitor.

sWGastwirthemFdeFsouftigen soliden PersonenTst
Eber Verkauf eines überall leicht verkäuflichen guten
sArtikels bei hoher Provision zu übertragen. - karnev-
�Osferten sind innerhalb 8 Tagen sub. M. . 800
potslugernd Carlsruhe _�_Babe11!__5u__richten.___
s« Pa. Gartenhonikf
empfiehlt billigst _

E. Iiayner.



&#39; &#39; &#39; Reg.-Bez.

Landwirthschaftssihule m Brieg, OR«
Das Soninier-Semester a. c. beginnt ain 21. April. � Die Reife-ZU« nB�e d»

Schule berechtigen: zum einjährikkfreitvilligen Dienst. Näheres durch e11 Director.
Schulz.

A n r n
zur Grunduiig eines xstrmens und Firantientjaiises

111 Bad Meinem.
Die Feier des goldenen Hochzeitstages unseres geliebteii Kaisers und seiner erlauchteu Gemahlin

foll hierorts im Sinne des Allerhöchst ausgesprocheiieii Willeiis durch die Gründung eines allgemeinen
Atmen- und Krankenhauses erfolgen. Bei der alljährlich wachsenden Besucherzahl des hiesigen
Badeortes macht sich das Bedürfnis; eines folcheii Hauses immer dringender fiihlbar und trotz aller
Fürsorge ist es der hiesigen Bade-Verwaltung mit Rücksicht aus die ihr noch obliegenden großen Auf:
gaben bezüglich Ausbaues der Anstalt iiicht niöglich gewesen, diesem. fühlbaren Mangel abzuhelfcin

Wir wenden uns darum bittend an alle Freunde der Arnieii und Alle, denen es ein Herzens:
bedürfniß ist, den Armen und Kranken wohlziithiiii, ganz besonders aber an Diejenigen, welche der
hiesigen Heilquellen dankbar gedenken und Die, welche den Ehreiitag unseres kaiserlichen Jubelpaares
nicht vorüber gehen lassen möchten, ohne die Feier desselben durch einen Wohlthätigkeitsact verschönt
zu haben.

Wenn es schon schinerzlich ist, krank zii sein, so driickt es gewiß doppelt schwer, arm und krank
an einem fremden Orte sich zu befinden, tvelcher oft als letzter Hoffnungsanker gilt!

Wenn es möglich ist den schönen, von wahrer Hunianität durchwebteii Gedanken auszuführen,
so wird nianche Thräiie getrocknet werden!

Unserem Kaiserpaare wird es gewiß eine Freude sein aus Anlaß des seltenen Festes an der
Grenzmarke des Vaterlandes ein bleibendes Zeichen deutschen Wohlthätigkcitssiiiiics aufgerichtet zii sehen
und der Herr wird reichlich vergelten, was hier Gutes gethan worden ist.

Jeder Beitrag wird von den lliiterzeichiieteii gern angenommen und im hiesigen Stadtblatte
öffentlich quittirt und Rechniing gelegt werden.

Ein Albuni mit den Namen der Geber wird den Majestäten unterbreitet werden.
Reinerz, den 22. März 1879.

Das Gomit-Z.
Ablaß, evangelischer Pastor. Baunigarteiy katholischer Stadtpfarren Dengleiz Bürgermeister.

SAI1itätskAtl! Dr. Sbrefcbee, Stadtverordneteu-Vorsteher.

Damen-Confectioii.
Füs- die FkiihjcchrssScjiflssl empfehle die geschiiiackoollsteii

Regenpaletots Harilokkkx
Räder, Dollmaiiiis und Jaquettes

in größter Auswahl zu höchst solideii Preisen.
"1 .

d. Bielschowsky.
» Zu dem bevorstehenden Feste empfehle YizzgpkhnkQ""Säjkzjkks·hj;
�d� "b" "m" Gebirgs-Preifelbccresi,

efePccßds Charlottesy
in bekannter triebfähiger frischer Waare cjllgkh Schllfttbohlleli
einer geneigten Beachtnng empfiehlt friich und billigst

A. H ach o «. W agner.äßträfrciebefieer. � BcstcllfUUgcU
Zum bevorstehenden Osterfest empfiehlt Kuchen, Oftckbrote Be.

nimmtnnter Zusicherung promptefter und reellfter
in größter Auswahl Bedienung entgegen

B. Koschwitz, R. Koschwitz.
Bahnhofstrasse. Conditorei. Bahnhofstraßr.

Mein großer« Lager von O o o s e
erren- und  .

3339m: slzhiiken spOrgelbaipiLotterie 
in zii haben in derempfehle ich zum bevor tehendeii Feste einer ge- » ,

OpltZ sclien Ynrliilrurlierei.neigten Beachtung K« Gtlllwitz� 
2mal":nungs-Beriinderungi.

9�F}_�9.�_°Pi*_FETä°-�__.__ 
Meinen gcehrteii Kunden die ganz crgebeiiste

Auzeige, das; ich von heiit ab in dem Haiise desin Ellguth bei NanisE, von ca. 7 Niorgeiu ist
sofort aus freier Haiid unter günstiger· Bedingung Bäckerineister Herrn Iäfchke wohne.
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Van� Kühne_

Ewald MÜIIZGI, Nåmslmks Auch werden alle Sorten Kranze auf Särge
«&#39; « vdcinzziiiir uazchzWiinsclj besorgt. sz _ _ »

IWohnuugskVeräsideriiiigJZuekerkiurtossekn 
Meine Wohnung befindet sich bei Herrn Fuhr-S tv" «« mann in der Friedens-Eiche, Klosterstraße incl: unb viertelweise! verkauft
Fordinand Krlchler, tReitanratenr. A. Falkenhain: Jan.

aße. Töpfer und Ofenbauer.osterstr

empgskier heute und morgen

Yriselieii Isauius
.. !

und Æiiselåiielieii
einer gütigeii Beachtung.
   _ R. Koschwltz.

» Betreffs Ueberlassniig einiger Gegenstandes ersuche
ich freundlichst den sraiifniaiiii refp. den Pächter des

Conradoivaldaiier Geschäfte«
um Angabe seiner Adresse. 

II. Slraecss.
Gasthof zuui »deutsiheii binde",

in Gottesberxp Schles

Einen Knaben
niinnit als Lehrling an

Paul Löwe, Tischlerineisteu
St. Andrcassxtirihstrafze.

"«"Eiiufii" Lehrling
sucht Hugo Ilaisler,
_  W_______j _ librnmcber.

Ei« Kranke�
rechtlicher Elterii kann bald oder zu Ostern in die
Lehre treten.

Als. IItIlJIIIFIIFIs, Branereibesitzer.�o·O
Ein Knabe«

rechtlicher Eltern kann bald in die Lehre treten.
Harl  in-Incl,

�iüttcbermeiiter.

Knaben,
welche die hiesige höhere Schule besuchen, finden
gute Pension. Nähere-s iii der Exped d. Bl.

VerniiethungssAiizeige.
Jn meinem Hinterhause ist eine kleine Woh-

nuiig zu veriuietheii nnd 1. Juli c. zii beziehen.
J. Kalkbrenner.

lVeriiiiethiingf  Ein Laden nebst Wohnung
ist zu veriuietheii und I. Juli er. zu beziehen bei

G. Kurs-er, aiii Bresla1ier Thor.
fsVerinieth u n g.f Zwei Stuben sind ini Gau-

zen oder auch getheilt sofort zu veriuietheii bei
G. Hintze.

sVerniieth n ng.f Eine Stube iiiit zwei Fenstern
ini ersten Stock vornheraiis ist zu veriuietheii und
bald zu beziehen. 

H. Krichley Fleischeriiicister.«
sVerniiethiiiigJ Eine Wohnung iiii ersten

Stock, bestehend ans zwei Stuben, Fiiiche iiiid Bei-
gelaß ist zu veriuietheii bei J. Nin-Ver.

If- 
is« 
.... 
L

Das vom Herrn Rofzarzt
Niedergesäsz bewohnte Quartier ist zu veriuietheii
und 1. Juli a. e. zu beziehen.

» _ « G. Fubrig.�
[Veriniethiiiig.] Eine Wohnung, 3 Ziii1iiier,

Küche, Entree iii 1. Etage zu veriuietheii, auch
Satlliiiig für 3 Pferde bei 

Otto Fall-in,
Wilhelms-Straße 5.

�[V�ern«i·iiethiiiig.] Zwei kleine Wohnungeii
sind per 2. Juli iiiid eine desgleichen sofort zu
beziehen.

[Verniiethiiiig.] ««

Näheres bei E. II olTman n,
Brauereibesitzen
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